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Blick auf die verschneite Köpenicker Altstadt

Die Ankündigung des ersten Neubaus 
in der fast 40-jährigen Geschichte 
unserer Genossenschaft (wir berichte-
ten im „Amtsfeld-Kurier“ Nr. 51) hat 
ein überaus positives Echo ausgelöst. 
Viele Nachfragen und Bewerbungen 
zeugen von dem großen Interesse an 
den geplanten neuen Wohnungen.

Derzeit wird in enger Zusammenar-
beit zwischen der Genossenschaft und 
der beauftragten Ingenieurgesellschaft 
BBP Bauconsulting mbH um die letz-
ten Details der Wohnungsgrundrisse 
gerungen. Danach werden die Exposés 
für die einzelnen Wohnungen zusam-
mengestellt und veröffentlicht, so dass 
die Suche und Auswahl einer den indi-
viduellen Bedürfnissen entsprechenden 

Wohnung erleichtert wird. Aber schon 
jetzt ist erkennbar, dass nicht alle 
Wünsche erfüllbar sind, denn es kön-
nen nicht nur Dachgeschosswohnungen 
mit großer Terrasse und Tiefgaragen-
platz gebaut werden.

Schließlich entstehen in allen Gebäu-
deteilen interessante Wohnlösungen 
sowohl für Familien mit Kindern als 
auch für ältere Paare oder Singles. 
Die Zielstellung für den Neubau ist die 
Schaffung geeigneter Rahmenbedin-
gungen für generationsübergreifendes 
Wohnen, für ein gutnachbarschaftli-
ches Zusammenleben von Jung und Alt 
unter dem Dach der Genossenschaft. 

Dietmar Grosse
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Quartier Charlotte – Modellansicht

➤ Bitte lesen Sie hierzu auch 
unseren Artikel auf Seite 11!
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»Amtsfeld« thema

In diesem Jahr standen 70 neue Log-
gien für die Alfred-Randt-Straße 25-35 
auf dem Plan. Trotz einiger Unwäg-
barkeiten hinsichtlich der Fundament-
ausbildung konnte das Bauvorhaben 
pünktlich und erfolgreich abgeschlos-
sen werden.

Die vorbereitenden Arbeiten begannen 
im April (wir berichteten im „Amtsfeld 
Kurier“ Nr. 51). Als dann die Baugru-
ben für die erforderlichen Fundamente 
ausgehoben wurden, war die Über-
raschung aber groß. Abweichend von 
allen bisherigen Erfahrungen ragten 
die Fundamente des Hauses und der 
Bestandsloggien viel zu weit in den 
Bereich der für die neuen Loggien her-
zustellenden Fundamente. Ein zunächst 
unlösbares Problem, denn Bestands-
fundamente dürfen weder mit neuen 
Loggien belastet noch verkleinert wer-
den, um Platz für zusätzliche Funda-
mente zu schaffen. Es mussten kurz-
fristig verschiedene Optionen geprüft 
werden, die vom „Nichtbauen“ bis zur 
wochenlangen Sperrung von Bestands-
loggien während der Sommermonate 
reichten. Alle Optionen inakzeptabel!

Die Lösung war schließlich eine Pfahl-
gründung, bei der 16 dicke Stahlrohre 
über 13 Meter tief in den Boden getrie-
ben und mit Beton verpresst wurden. 
Eine Technologie, die üblicherweise bei 
morastigen Böden eingesetzt wird, um 
die nötige Stabilität für hohe Lasten zu 
gewährleisten.

So konnten wir dem Wunsch unserer 
Bewohner nach einer Loggia, ent-
sprechend der zuvor durchgeführten 

Befragung, auch in vollem Umfang 
nachkommen. Da die neuen Loggien 
gemäß unserem genossenschaftlichen 
Standard mit Halterungen für die Blu-
menkästen ausgestattet sind, werden 
natürlich auch die Bestandsloggien in 
der Alfred-Randt-Straße mit derartigen 
Halterungen nachgerüstet. 

Wir freuen uns schon auf die kreativen 
Ideen unserer Bewohner bei der Begrü-
nung ihrer Loggien.

Loggienanbau beendet
Ungeahnte Stolpersteine

Die neuen Loggien warten schon auf die ersten begrünten Blumenkästen.

Erfolgreiche Arbeit 
der Schlichtungskommission 
Ehrenamtliche „Mitstreiter“ gesucht
Seit nunmehr zwei Jahren gibt es 
unsere Schlichtungskommission. Das 
Angebot, kleine nachbarschaftliche 
Unstimmigkeiten oder Meinungsver-
schiedenheiten über einen neutralen 
Ansprechpartner zu regeln, kam bei 
unseren Bewohnern sehr gut an.

Dass die zwischenzeitig angebotenen 
festen Sprechstunden der Kommission 
kaum genutzt wurden, nahmen wir als 
positives Zeichen. Schließlich war es 
nicht der schlechten Arbeit der Kom-
mission geschuldet, sondern der Tat-
sache, dass es keine Unstimmigkeiten 
zwischen unseren Bewohnern gab. Die  
Mitglieder haben sehr gute Arbeit ge-

leistet und konnten bei den doch auf-
tretenden Fällen behilflich sein.

Die Arbeit der Kommission in der beste-
henden Zusammensetzung war vorerst 
für zwei Jahre geplant. Im Rahmen der 
Vertreterversammlung 2012 werden die 
Mitglieder der Kommission nun neu ge- 
wählt. 

Vielleicht möchten auch Sie sich ehren-
amtlich engagieren und in der Schlich-
tungskommission tätig werden? Gern 
können Sie sich vorab mit der Schlich-
tungskommission in Verbindung setzen 
und sich über die Arbeit informieren:  
s ch l i ch t ung skommis s ion@wbg- 
amtsfeld.de.

Nachruf

Nach langer schwerer Krankheit 
verstarb am 17. Oktober 2011 unser 
ehemaliges Aufsichtsratsmitglied

Ingeborg Waldau.

Sie war von 1994 bis 2006 aktiv 
im Aufsichtsrat tätig und setzte 
sich stets für die Belange unserer 
Genossenschaft ein. 

Wir werden ihr Andenken in Ehren 
halten. 

Vorstand und Aufsichtsrat
der WBG „Amtsfeld“ eG
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Stafetten im Aufsichtsrat 
Dass man eines Tages Aufsichtsrats-
vorsitzender einer Wohnungsbauge-
nossenschaft mit rund 2 500 Woh-
nungen ist, das wird einem nicht an 
der Wiege gesungen. Auch mir nicht. 

Als ich 2001 zum ersten Mal in den Auf-
sichtsrat gewählt wurde, führte Heiner 
Böhme noch den Vorsitz. Dass der 2002 
seinen Staffelstab an Friedhelm Schulz 
weitergab, hat mich – ehrlich gesagt 
– zunächst nicht begeistert. Friedhelm 
und ich haben uns erst in der gemein-
samen Arbeit zusammengerauft. Am 
Ende konnten wir trotz mancher unter-
schiedlicher Meinung wirklich gut mit-
einander. 

Umso schmerzhafter, dass die Krank-
heit ihn mit solcher Wucht aus sei-
nem Amt gerissen hat und dieses neu 
besetzt werden musste. Nun sollte ich 
meinen „Stammplatz“ in der Runde 
von Aufsichtsrat und Vorstand räumen 
und auf den Platz des Sitzungsleiters 
umziehen. Keine leichte Entscheidung. 
Vor allem war damit die Frage verbun-
den, wie es weiter gehen sollte. 

Aus meiner Sicht wird es darauf ankom-
men, dass wir unseren Mitgliedern auch 
künftig eine solide wirtschaftliche und 
zunehmend viel soziale Sicherheit bie-
ten. Den Stichworten „wirtschaftlich“ 

und „sozial“ würde ich außerdem gern 
noch „kulturell“, „ökologisch“ und 
„gemeinwesenorientiert“ hinzufügen. 
Damit ist klar, dass wir unseren Seni-
oren weiterhin große Aufmerksamkeit 
widmen werden. 

Gleichzeitig müssen wir unser Augen-
merk auf die Vermietung an junge 
Familien legen, damit die Genossen-
schaft nicht eines Tages zu einer Seni-
oreneinrichtung wird. Das Heil wird 
im nachbarschaftlichen Miteinander 
der Generationen liegen. Das braucht 
unsere Zuwendung – von allein läuft 
das nicht. 

Die Entwicklung lässt das Begreifen des  
Vermietens als soziale Aufgabe immer 
wichtiger werden. Einen großen Schritt 
gehen wir mit der Errichtung unse-
rer Mehrgenerationenwohnanlage im 
Quartier Charlotte. Bereits vor Baube-
ginn setzen wir uns mit den sozialen 
Aspekten dieses Vorhabens auseinan-
der, wissend, dass wir damit Neuland 
beschreiten, über bisher Geregeltes und 
Liebgewordenes hinaus denken müssen. 

Alle diese Aufgaben können wir nur 
lösen, wenn wir neben vielem anderen 
auch den Stand unserer unzähligen 
Ehrenamtlichen stärken. Schaut man 
sich heute die kontinuierliche Ent-

wicklung unserer Genossenschaft an, 
dann weiß man, dass meine Vorgänger 
einen gut bereiteten Boden übergeben 
haben. Jeder mit seiner Sicht auf die 
Dinge, jeder mit großem Engagement. 
Sie reichen jetzt den Staffelstab an mich 
weiter und ich übernehme ihn gern.   

Ihr Dr. Michael Greulich

Dr. Michael Greulich

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de

Bereits zum fünften Mal in Folge 
unterzog sich unsere Genossenschaft 
der Bonitätsüberprüfung durch die 
Deutsche Bundesbank. 

Mit einem nach den Erfordernissen des 
Eurosystems entwickelten Bonitätsbeur-
teilungsverfahrens wird der Jahresab-
schluss für das vergangene Geschäftsjahr 
geprüft. Die Anforderungen hierfür sind 
sehr hoch. Bei der Bonitätsbeurteilung 
werden aussagefähige Kennzahlen zur 
Rentabilität, Liquidität und Kapitalstruk-
tur gebildet und diese dann mit Unter-
nehmen derselben Branche verglichen. 

Mit Schreiben der Deutschen Bundes-
bank vom 28. Oktober 2011 wurde uns 
mitgeteilt, dass die WBG „Amtsfeld“ 

eG erneut für die Dauer von einem Jahr 
das Testat „notenbankfähig“ erhält. 
Somit wird die positive Entwicklung in 
unserem Unternehmen auch aus wirt-
schaftlicher Sicht bestätigt. 

„Die nachweislich gute Bonität sorgt 
auch dafür, dass wir bei Verhand-
lungen mit Kreditinstituten auf eine 
verbesserte Ausgangsbasis zurückgrei-
fen können“, so der kaufmännische 
Vorstand Marlies Friedrich. 

Deutsche Bundesbank bestätigt erneut die 
„Notenbankfähigkeit“ für unsere Genossenschaft
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Regen bringt Segen – so das Motto 
unseres diesjährigen Sommerfestes 
am 19. August. Mussten wir die Auf-
bauten für das Fest noch im Regen 
absolvieren, blieb es während des 
gesamten Nachmittags trocken. Etwas 
anderes konnte man bei einem solch 
tollen Fest auch nicht erwarten. 

Jeder Bewohner der Alfred-Randt-
Straße und des Müggelschlößchenwegs 
wurde persönlich von unseren Mitar-
beitern begrüßt und erhielt Verzehr-
coupons für das Fest. So war die Ver-
pflegung schon einmal sichergestellt. 
Und auch das Bühnenprogramm ließ 
keine Wünsche offen. Da gab es eine 
brasilianische Tänzerin in einem atem-
beraubenden Kostüm zu sehen und 
eine Bauchtänzerin zeigte ihr Können. 
Innerhalb kürzester Zeit fanden sich 
kleine Nachwuchstänzerinnen zusam-
men, die kurzerhand einen Schnellkurs 
im Bauchtanz erhielten und die kleinen 
Hüften kreisen ließen. Schnell wurde 
die Bühne von den jungen Neuentde-
ckungen erobert.

Dem Zauberer kam das Publikum auch 
ganz nah und trotz genauem Hinsehen 
ließ er sich nicht in die Karten schauen, 

sondern begeisterte Groß und Klein mit 
Fingerfertigkeit und Professionalität. 
Besonderes Highlight und von allen 
Besuchern hoch gelobt war die Blue 
Haleys Band. Bei der stimmungsvollen 
Partymusik zuckte wohl jedem noch so 
eingeschworenen Tanzmuffel der Fuß. 
Alle ließen sich mitreißen und musika-
lisch war für Jeden etwas dabei. 

Das Nadelcafé, Vertreter des Senioren-
beirats und Ansprechpartner des cle-
verKIEZ e.V. waren vor Ort und berich-

teten über ihre  Angebote. Besonders 
der kostenlose Stromsparcheck des cle-
verKIEZ e.V. war gefragt und konnte von 
den geschulten Beratern genau erklärt 
werden (wir berichteten im „Amtsfeld-
Kurier“ Nr. 51). 

Schon während der Feier haben sich 
viele Bewohner für den tollen Nach-
mittag bedankt. Nicht nur das Fest hat 
alle restlos begeistert. Ein großes Dan-
keschön galt auch den Mitarbeitern, 
die sozusagen zum „Anfassen“ dabei 
waren und für jeden Gast ein offenes 
Ohr hatten.
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Sommerfest bei Amtsfeld
Mitreißende Rhythmen und prima Stimmung

Früh übt sich – auch beim Bauchtanz.

Die jüngsten Gäste waren toll mit dabei.

Das Nadelcafé fachsimpelt.
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Die Zeit des analogen Fernsehens 
nähert sich seinem Ende. Spätestens 
am 30. April 2012 wird das letzte ana-
loge Programm abgeschaltet. Die Welt 
des Fernsehens ist dann nur noch 
digital mit all seinen phantastischen 
Möglichkeiten des HDTV in derzeit 
bester Bild- und Tonqualität, des sich 
entwickelnden 3-dimensionalen Fern-
sehens und auch des interaktiven Pro-
grammangebots erlebbar und alles in 
schier unüberschaubarer Vielfalt.

Bereits in den letzten Monaten konnte 
man feststellen, dass der eine oder 
andere Sender plötzlich aus der analo-
gen Welt verschwunden und nur noch 
digital zu empfangen war. Besorgte 
Wohnungsnutzer fragen sich nun, ob 
nach dem 30. April der Bildschirm dun-
kel bleibt oder man sich bis dahin ein 
neues Fernsehgerät kaufen muss.

Um die Antwort vorweg zu nehmen: Die 
Fernsehversorgung in unserer Genos-
senschaft bleibt gesichert, auch mit 
den derzeit vorhandenen Empfangsge-
räten in Ihren Wohnungen! 

Aber ein paar Neuerungen auf dem 
Weg in die digitale Fernsehwelt gibt es 
doch. Mit unserem Kabelnetzbetreiber 

TeleColumbus konnte folgendes Ergeb-
nis erzielt werden:

 Jeder Haushalt erhält entsprechend 
des individuellen Bedarfs einen Digital-
HD-Receiver bzw. ein CI+-Modul für 
den Empfang digitaler Programme.

 Der Receiver bzw. das CI+-Modul wird 
mit einer Smartcard ausgestattet, die 
für die Entschlüsselung digitaler Pro-
gramme benötigt wird.

 Jeder Haushalt erhält das Programm-
paket DigitalTVBasic mit über 40 pri-
vaten digitalen Sendern einschließlich 
der 10 HD-Sender Das Erste (ARD), ZDF, 
SIXX, VOX, PRO7, SAT1, RTL, Kabel1, arte 
und einsfestival.

 Darüber hinaus  kann jeder Haushalt 
die öffentlich-rechtlichen Free-TV-Pro-
gramme von ARD und ZDF in digitaler 
Qualität sowie mindestens bis 2018 
auch 32 Programme in reanalogisierter 
Qualität empfangen.

Die hier aufgeführten Leistungen von 
TeleColumbus erhalten unsere Genos-
senschaftsmitglieder kostenlos, d.h. der  
bisherige Preis für die Betriebskosten-
position Vollversorgung bleibt in der 

jetzigen Höhe unverändert bestehen. 
Lediglich zum 1. Januar 2015 erfolgt 
eine moderate Preisanpassung von 0,95 
Euro/Monat.

Bereits bestehende individuelle Ver-
träge unserer Mieter über die Nutzung 
eines Digitalreceivers bzw. CI+-Moduls 
und des Programmpakets DigitalTVBa-
sic werden ab 1. Januar 2012 kostenfrei 
gestellt. Damit ist die Fernsehversor-
gung in unserer Genossenschaft lang-
fristig und zukunftsorientiert gesichert.

Alle Bewohner erhalten von der Genos-
senschaft ein individuelles Informati-
onsschreiben mit den weiteren Details.

Darüber hinaus steht der Medienbe-
rater von TeleColumbus für Fragen zur 
Verfügung. Für Dezember plant TeleCo-
lumbus Mietersprechstunden in unserer 
Geschäftsstelle, damit alle Fragen und 
Probleme im Zusammenhang mit der 
Umstellung der Fernsehversorgung ge-
klärt werden können.   

Dietmar Grosse 

»Amtsfeld« informiert
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Digitales Fernsehen bei der 
Wohnungsbaugenossenschaft Amtsfeld
Schwarze Bildschirme? Fehlanzeige!

Wir wünschen allen 
Mitgliedern und Bewohnern 
eine besinnliche Adventszeit. 

Ihre

Fo
to

: 
R
u

th
 R

u
d

o
lp

h
_

p
ix

el
io

.d
e

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de
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Egal ob Sportverein, freiwillige Feuer-
wehr, Jugend- oder Seniorenarbeit –  
ohne freiwilliges und ehrenamtliches 
Engagement wären viele Dinge in 
unserem Land nicht möglich. 

Auch die genossenschaftliche Arbeit 
wäre ohne Ehrenamt nicht denkbar. 
Angefangen bei den Vertretern bis hin 
zu vielen Freizeitangeboten für unsere 
Mitglieder – Ehrenamt ist Ehrensache.

An dieser Stelle möchten wir Ihnen 
Menschen vorstellen, die sich in und für 
unsere Genossenschaft engagieren und 
dabei ehrenamtlich tätig sind. 

Handicap kein Hindernis
Sportlich und in der Gruppe aktiv – das 
ist das Motto der Bowlinggruppe aus 
dem Allende I. Seit über zehn Jah-
ren treffen sich die rund 30 Bowling-
freunde, um gemeinsam im Cöpenicker 
Bowling Center in der Seelenbinder-
straße die Pins abzuräumen. 

Das Besondere an dieser Gemeinschaft: 
Sechs Bowlingbegeisterte sind blind. 
Vor zehn Jahren wurde noch getrennt 
gebowlt. Sehende und Blinde wech-
selte sich mit den Terminen ab. Schnell 
war klar, dass man so zu lange auf 
den nächsten Bowlingabend war-
ten musste. Seitdem trifft man sich 
gemeinsam jeden 1. und 3. Dienstag,  
um in geselliger Runde zu bowlen. An-
fängliche Berührungsängste legten sich 
schnell. 

„Wir sind ein tolles Team“, so Sigrid 
Winkler. Die 71-Jährige war von Anfang 
an mit dabei. „Das ist doch gar kein 

Problem. Im Bowling Center werden 
einfach die Seitenwände der Bahnen 
hochgeklappt. So gibt es auch bei 
unseren blinden Mitgliedern fast nie 
eine Ratte“, schmunzelt Sigrid Winkler. 

Aus der gemeinsamen Leidenschaft 
und dem Spaß am Bowlen ist in den 
zurückliegenden Jahren mehr gewor-
den. „Man achtet aufeinander. Wenn 
es jemandem nicht gut geht, dann 
schauen wir auch mal vorbei“, erklärt 
Sigrid Winkler. Das finden sie und ihr 
88-jähriger Mann Harry sehr wichtig. Er 
ist selbst blind und freut sich, gemein-
sam mit seiner Frau auf jedes Treffen. 

Gemeinsame Ausflüge
Auch gemeinsame Ausflüge stehen auf 
dem Programm. So ging es im ver-
gangenen Jahr an den Baasee in der 
Nähe von Bad Freienwalde. In diesem 
Jahr stand eine Floßfahrt auf dem alten 
Finowkanal auf dem Plan. „Wir unter-

nehmen gern etwas zusammen. Das hat 
sich so ergeben und alle fragen schon 
immer nach dem nächsten Ziel“, freuen 
sich die Winklers. 

Besonderes Highlight des Jahres ist 
immer die Feier zum Jahresabschluss. 
Dann bekommt jeder eine Urkunde mit 
seiner persönlichen Bestpunktezahl 
des Jahres. Im letzten Jahr gab es 
zum 10-jährigen Bestehen eine kleine 
Überraschung von der Genossenschaft. 
„Da haben die Bowlingfreunde, die 
kein Amtsfeld-Mitglied sind, gestaunt. 
So etwas gibt es eben nicht überall“, 
freut sich Sigrid Winkler. Das macht 
sie und ihren Mann auch ein bisschen 
stolz. Schließlich wohnen sie seit dem 
Erstbezug 1972 in ihrer Wohnung. Und 
beide sind sich einig: „Wir wollen hier 
nicht weg!“

Ganz vorn – Ehrenamt in Berlin 
Mehr als 2 500 Berlinerinnen und Ber-
liner kamen zur diesjährigen 4. Frei-
willigenbörse ins Rote Rathaus. Sie alle 
wollten wissen, wo und wie man sich 
engagieren kann – ehrenamtlich, ver-
steht sich. Besonders erfreulich: unter 
den Besuchern waren deutlich mehr 
junge Menschen als in den Vorjahren. 
An mehr als 100 Informationsständen 
gab es Antworten und Anregungen 
rund ums Thema Ehrenamt. 

Ehrenamt für Amtsfeld
Heute: Bowling in der Gemeinschaft

Mit Hilfe geht es an die Startlinie der Bahn. Nachbars  
Engagement 
gesucht
Kennen auch Sie jemanden, der sich 
für unsere Genossenschaft enga-
giert? Gibt es vielleicht einen net-
ten Nachbarn, der unseren Senioren 
beim Einkauf behilflich ist? Steht die 
ältere Dame von nebenan gern als 
Babysitter zur Verfügung? Kümmert 
sich die junge Familie aus dem Haus 
um Ihre Blumen, wenn Sie im Urlaub 
sind? Geben Sie uns doch einfach 
Bescheid, wer Ihrer Meinung nach 
mit dazu beiträgt, dass der genos-
senschaftliche Gemeinschaftsgedan-
ke bei uns groß geschrieben wird. 
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Sie sind immer in vorderster Reihe mit 
dabei – unsere Hausmeister. Egal ob 
der Wasserhahn tropft, der Aufzug 
streikt oder das Kellerlicht defekt ist 
– die Hausmeister sind jeden Tag in 
unseren Beständen unterwegs und 
sorgen dafür, dass alles läuft wie 
geschmiert. 

Mit Dienstbeginn geht’s dann erst ein-
mal auf die Frührunde. Es wird z.B. 
geguckt, dass die Aufzüge in Ordnung 
sind, die Hausbeleuchtung funktioniert 
und dass bei den Müllschluckern alles 
läuft. Jeder Hausaufgang hat einen 
Briefkasten, der täglich von den Haus-
meistern geleert wird. Hier landen alle 
Anfragen, Sorgen und Nöte der Bewoh-
ner, bei denen die Hausmeister helfen 
können. 

Doch bevor es jeden Tag vor Ort geht, 
treffen sich alle Hausmeister zur Be-
sprechung. Pünktlich um 10 Uhr wird 
in der Geschäftsstelle bei der täglichen 
Beratung alles besprochen, was für den 
Tag auf dem Plan steht und wie die 
vergangene Nacht im Bereitschafts-

dienst gelaufen ist. Für den ist jeweils 
einer aus dem Team zuständig, und das 
eine ganze Woche lang. So wissen die 
Bewohner unserer Häuser, dass jeder-
zeit jemand da ist, der sich im Notfall 
um alles kümmert. Und dann geht’s 
los. Jeder Hausmeister hat sein Einsatz-
gebiet (siehe Tabelle). 

Und alle kennen sich in den Wohn-
gebieten aus. Und das nicht nur von 
berufswegen – alle Hausmeister sind 
selbst Amtsfelder und wohnen bei uns. 
Das ist eines der Einstellungskriterien. 
„So wissen wir, dass sich die Männer  
im Kiez auskennen und außerdem sind  
sie dadurch natürlich viel näher dran“, 
erklärt Detlef Bohnet. Er ist für die Be- 
wirtschaftung der Wohnobjekte zustän-
dig und der Chef der Hausmeister.  

Das neueste Mitglied im Team ist Bodo 
Höft. Seit 1. September ist er mit dabei. 
Der 46-Jährige ist von Hause aus Hei-
zungsbauer. „Seit 2008 wohne ich bei 
Amtsfeld. In meiner damaligen Firma 
habe ich von der freien Stelle gehört. 
Da hat das natürlich gepasst.“

Wir stellen vor: Unsere Hausmeister
Ein Team für ganz Amtsfeld

Sofort an der einheitlichen Kleidung zu erkennen – unser Hausmeisterteam.
V.l.n.r.: Reinhard Pilz, Uwe Kulick, Alexander Tamm, Norbert Kulick, Olaf Emmerich,  
Detlef Lenke, Klaus Wielan, Mario Thiemrodt und Bodo Höft

Salvador-Allende-Straße 
11, 13, 15, 17, 19, 21    

Grüne Trift			 
17, 17A, 17B, 17C, 19, 19A, 19B, 19C

Uwe Kulick 0172 983 21 69	

Salvador-Allende-Straße 
23, 25, 27, 29, 31, 33, 35, 39, 41, 43

Bodo Höft 0172 983 21 72	  

Salvador-Allende-Straße	   
45, 73, 75, 77, 79, 81, 83, 85, 87 

Klaus Wielan 0172 983 21 71	

Wendenschloßstraße 
11, 13, 15, 17, 19, 21

Olaf Emmrich 0172 983 21 74

Wendenschloßstraße 
23, 25, 27, 29, 31, 33

Alexander Tamm 0172 983 21 75

Müggelschlößchenweg 
48, 50, 52, 54, 56, 58, 60, 62

Norbert Kulick	 0172 983 21 68

Müggelschlößchenweg
10, 12, 14, 16, 18, 20, 22, 24, 26,  
28, 30, 32, 34

Erwin-Bock-Straße	
2, 4, 6, 8, 10, 12, 14, 16, 18,
20, 22, 24, 26

Detlef Lenke 0172 983 21 67

Alfred-Randt-Straße
25, 27, 29, 31, 33, 35

Grüne Trift 21, 21A, 21B, 21C, 23, 
23A, 23B, 23C

Reinhard Pilz 0172 983 21 66

Müggelheimer Straße 
17B, 18, 39, 40, 41, 42, 43, 44

Landjägerstraße 2, 4

Amtsstraße 8, 9, 10, 11, 12

Mario Thiemrodt 0172 983 21 70

Übersicht 
Hausmeister- 
bereiche

Bereitschaftsdienst
Tel.: 0172 983 21 77 

Besuchen Sie uns im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de
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»Amtsfeld« WBG Berlin / informiert

Zum 11. Mal luden die Wohnungsbau- 
genossenschaften Berlin alle Mit-
glieder, Bewohner und Gäste zum ge- 
meinsamen WOHNTAG® ein. 5 000 Be-
sucher kamen am 27. August in den 
Britzer Garten, in dem nach 2003 und 
2006 zum dritten Mal das traditionelle 
Sommerfest gefeiert wurde. 

Trotz unsicherer Wettervorhersagen  
saßen schon vor dem offiziellen Start 
des Programms die ersten Gäste vor der 
Bühne und begrüßten den Moderator 
Ralf Zehr vom diesjährigen Medien-
partner Berlin Radio 88.8. Das ab-
wechslungsreiche Programm sorgte für  
immer gut besetzte Zuschauerbänke. 

So bezauberte „Charlotte und die Lu-
xusboys“ die Besucher mit deutschen 
und amerikanischen Swingmelodien. 
Und die Breakdance Tanzshow von „No 
Escape“ ließ das Tanzfieber der Beat-
street-Generation wieder aufleben. 
Spätestens bei den rasanten Tanzein-
lagen der jungen Truppe reichten die 
Stühle vor der Bühne nicht mehr aus für 
die zahlreichen Zuschauer. Wer dann so 
richtig in Tanzlaune war, ließ sich durch 
Tanzlehrer Peter Schuler nicht lange 
bitten. Gemeinsam mit dem Tanzsport-
trainer wurde auf der Bühne Walzer,  
Rock'n'Roll und Salsa geübt. Sogar 

Bernd das Brot ließ sich von der guten 
Laune und der Tanzlust anstecken und 
gab auf der Bühne eine Gesang- und 
Tanzeinlage. 

Auch das Kinderland war gut besucht. 
Die kleinsten Besucher hatten viel Spaß 
bei  der Kistenrutsche, zeigten ihr Kön-
nen im Hula-Hoop-Wettbewerb und 
ließen sich die Gesichter bunt bemalen. 
Besonderes Highlight und Anziehungs-
punkt war der kostenlose Segway-Par-
cours. 

Auch viele unserer Mitglieder nutzten 
die Gelegenheit und schauten am dies-
jährigen Infostand vorbei, an dem wir 

gemeinsam mit der Wohnungsbau-
Genossenschaft Treptow Nord für alle 
Besucher ein offenes Ohr hatten. 

Am Ende der Feier fanden sich noch 
einmal viele Besucher zur Auflösung 
des Rätsels und zur Verlosung der Preise 
an der Bühne zusammen. So freuten 
sich die vielen Gewinner über Ein-
trittskarten in die Astor-Filmlounge, 
das Currywurstmuseum oder den High-
Flyer am Potsdamer Platz und natürlich 
die Jahreskarten für den Britzer Garten 
und die Marzahner Gärten der Welt – 
so kann der nächste Besuch im Britzer 
Garten schon eingeplant werden.

WOHNTAG® 2011 im Britzer Garten
Wohnungsbaugenossenschaften Berlin feiern mit Mitgliedern

Aus Schmuddelecke wird Grünanlage
Bewohner entscheiden über Grundstücksnutzung

Gemeinsam für Genossenschaften: Mitarbeiter von Amtsfeld und Treptow Nord am Infostand
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Unsere Bewohner haben entschieden: 
Aus dem unansehnlichen Birkenwäld-
chen auf dem Gelände Müggelschlöß-
chenweg/Ecke Erwin-Bock-Straße wird 
eine begrünte Freianlage für unsere 
Mitglieder. 

Vielen ist die Ecke seit Langem ein Dorn 
im Auge. Durch den häufigen Miss-
brauch als Lagerplatz für illegale Ziga-
retten und den seit Jahren bestehen-
den Wildwuchs konnte man das Fleck-
chen Grün nicht mehr ruhigen Gewis-
sens für die Erholung nutzen. Zwei 
Optionen wurden in unserem Hause 
durchdacht. Sollte es an Ort und Stelle  
zusätzliche Parkplätze geben oder die  

Möglichkeit genutzt werden, hier eine 
kleine grüne Oase für unsere Mitglieder 
zu schaffen? 

Bewohner stimmten  
demokratisch ab
Wer konnte diese Entscheidung bes-
ser treffen als unsere Anwohner in 
der unmittelbaren Umgebung des Bir-
kenwäldchens. So starteten wir eine 
Umfrage. 41 Bewohner waren für den 
Parkplatz und 60 für die Grünanla-
ge. Diese demokratische Entscheidung 
werden wir nun in die Tat umsetzen. 
Auf dem rund 1 000 m² großen Grund-
stück wird erst einmal ordentlich auf-
geräumt, bevor Wege gebaut und die 

Grünfläche mit Neuanpflanzungen her-
gerichtet wird. In Absprache mit dem 
in unmittelbarer Nähe befindlichen 
Supermarkt wird die Fläche durch 
einen Zaun abgegrenzt werden, der zu 
unserer Wohnanlage hin offen bleibt.  



»Amtsfeld« INFORMIERT

Rund um das Thema Statik ging es 
beim Workshop Bauphysik, der am 
20. September in der Amtsfeld-Schule 
in der Pablo-Neruda-Straße durchge-
führt wurde. Hochtechnische Erkennt-
nisse auch Kindern im Kindergarten-
alter und in der Schulanfangsphase 
erklären und begreiflich machen – das 
ist das Ziel dieses von den Wohnungs-
baugenossenschaften Berlin angebo-
tenen Workshops.

Die Kinder der ersten und zweiten Klas-
se waren toll mit dabei. Voller Span-
nung wurde experimentiert und beo-
bachtet. Wie viele Bücher kann wohl 
eine halbe Eierschale tragen? Voller 
Spannung wurde der Bücherturm nach 
und nach erhöht. 

Toll mit dabei waren die Kinder auch, 
als es um den Bau einer Hohlbrücke 
ohne Nagel, Kleber oder andere Hilfs-
mittel ging. Alles klappte prima und 
die Kinder konnten über die kleine Brü-
ckenkonstruktion laufen. Und auch bei 
der Erzieherin hielt die Brücke stand. 

Gern haben wir diesen Forscherdrang 
der jüngsten Schulkinder finanziell 
unterstützt. 

Bestimmt jeder hatte schon einmal das 
zweifelhafte „Glück“ in die Hinterlas-
senschaften des besten Freundes der 
Menschen zu treten. In einer Stadt wie 
Berlin, in der ca. 100 000 gemeldete 
und 50 000 nicht gemeldete Hunde 
leben, ist die Wahrscheinlichkeit hier-
für sehr groß. 

Täglich kommen unglaubliche 55 Ton-
nen Hundekot in der Stadt zusammen. 
13 Spezialfahrzeuge sind im Auftrag der 
BSR im Einsatz und beseitigen 5 bis 10 
Prozent des Hundekots. Schätzungs-
weise 15 Prozent der Haufen werden 
sofort von den Hundehaltern beseitigt. 
Der Rest ist dem natürlichen Zerfall aus- 
gesetzt. 

Spielplätze sind 
keine Hundewiesen
Das ist nicht nur unansehnlich, sondern 
auch gefährlich. Spätestens wenn Spiel-
plätze als Hundewiesen und -toiletten 
missbraucht werden. So geschieht es 
leider immer wieder auf unserem Spiel-
platz in der Wendenschloßstraße. Die 
Spielgeräte sind offen angelegt und 
werden durch keinen Zaun begrenzt. 
Hunde, die nicht an der Leine geführt 

werden, sind schnell in den Bereichen, 
die eigentlich den Kindern vorbehal-
ten sind und suchen sich geeignete 
Plätze, um ihre Notdurft zu verrichten. 
Den Hunden kann man es nachsehen, 
denn sie kennen schwerlich den Unter-
schied zwischen einer Schaukel und 
einem Baum. Hier sind die Hundehalter 
gefragt. Auch wenn das nur wenige 
Ausnahmen der Hundefreunde betrifft, 
wirft dieses rücksichtslose Verhalten 
ein schlechtes Bild auf die Hunde-
freunde, leider. 

Grüner Zaun schafft 
notwendige Barriere
Um Abhilfe zu schaffen, planen wir, 
einen grünen Zaun errichten zu las-
sen, so dass der Spielplatz eindeutig 
gekennzeichnet werden kann und nicht 
von allen Seiten offen zugänglich ist. 

Tipp: Hundewiesen und weitere nütz-
liche Infos für und über Hunde in Berlin 
gibt’s unter www.stadthunde.com.
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Amtsfeld unterstützt kleine Forscher
Genossenschaftlicher Workshop für Schulanfänger

Spielplätze sind zum Spielen da
Hundekot gefährdet die Kinder

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de
So stabil können Eierschalen sein.

Fo
to

: 
M

an
u

el
a 

B
au

m
er

t



»Amtsfeld« Freizeit

Und das wollen wir auch in diesem 
Jahr zum Anlass nehmen und gemein-
sam mit unseren Senioren der Häuser 
Grüne Trift 17 bis 23 C, Müggelheimer 
Straße 39 bis 44, 17 b und 18 feiern. 

Wir treffen uns am 5. Dezember ab 
15.30 Uhr in den Räumen des Senioren- 
heimes „Zur Brücke“ in der Wenden-
schloßstraße 35. Bei weihnachtlichem 
Gebäck wollen wir in gemütlicher 
Runde den Vorabend des Nikolaustages 
begehen. Alle Bewohner der betref-
fenden Häuser haben selbstverständ-
lich eine persönliche Einladung in ihren 
Briefkästen. 

Es ist ein fester Termin für die Mit-
glieder des Fotozirkels – der 2. Don-
nerstag im Monat. Hier treffen sich 
Frauen und Männer, Jüngere und 
Ältere. So unterschiedlich die Personen 
sind, so unterschiedlich sind auch die 
Ausrüstung und die Vorkenntnisse. 

Von der einfachen Kompaktkamera bis 
zur hochwertigen Spiegelreflexkamera,  
von Anfängerwissen bis zu sehr guten 
Kenntnissen reicht die Palette. Es sind 
ganz unterschiedliche Themen, die be- 
sprochen werden. Da werden mitge-
brachte Fotos sachlich und kritisch 
betrachtet, da werden Tipps zur Bild-
gestaltung gegeben, Fragen beantwor-

tet und Meinungen ausgetauscht. Ein 
weiterer Schwerpunkt ist die Bildbear-
beitung am Computer. Auch Techniken 
zur Gestaltung von Collagen, Glück-
wunschkarten und vieles mehr werden 
behandelt. Jedes Treffen steht unter 
einem besonderen Schwerpunkt. 

Wer mitmachen möchte, kann einfach 
mal unverbindlich vorbeikommen und 
reinschauen oder sich vorab per E-Mail 
melden (rainer-opolka@web.de). 

Wir treffen uns jeden 2. Donnerstag im 
Monat um 17.30 Uhr in der Begegnungs-
stätte Wendenschloßstraße 33. 

Rainer Opolka

Jeden Dienstag
13:15–14:15 Uhr 
Englisch für Senioren

Jeden Dienstag
16:00–16:45 Uhr 
Englisch für Vorschulkinder

17:00–19:30 Uhr
Damen-Skat

mittwochs 14-tägig  
10:00–12:00 Uhr 	
Nadelcafé mit Frau Winkler

Jeden Mittwoch
15:00–18:00 Uhr 
windworkers – Gitarrenunterricht 
für Schüler

16:00–18:00 Uhr
3D-Kurs

Jeden Donnerstag
11:30–12:30 Uhr 
Englisch für Senioren

13:15–14:15 Uhr 
Englisch für Senioren

Jeden 1. und 4. Donnerstag  
im Monat
ab 14:00 Uhr		
Schachzirkel

Jeden 2. Donnerstag im Monat
ab 17:30 Uhr		
Fotozirkel

Der Fotozirkel stellt sich vor
Mitglieder gesucht

Weihnachten steht vor der Tür Regelmäßige 
Veranstaltungen 
im „Amtsfeldtreff“
Wendenschloßstraße 33
12559 Berlin

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de

Für Fragen und Hinweise 
erreichen Sie uns unter:
„Amtsfeldtreff“
Nicole Voigt: Tel. 69 54 85 30 
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Schon in wenigen Schritten wird durch Photoshop aus einem Foto eine Bleistiftskizze. 
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»Amtsfeld« Anzeigen

Mitglieder mit grünem Daumen
Gewinner des Balkonwettbewerbs gekürt

Unser „Quartier Charlotte“
Preußische Königin war Namenspatin

Auch in diesem 
Jahr sind unsere  
B e w o h n e r 
dem Aufruf zur 
Beteiligung am 
Balkonwettbe-
werb gefolgt. 

Die Entscheidung fiel schwer – also 
wurden gleich vier Preisträger gekürt. 

Fredi Töpfer aus der Erwin-Bock-Straße 
sitzt oder liegt am liebsten zwischen 
all den schönen Blumen, die die Natur 
zu bieten hat. Bei der bunten Blüten-
pracht auf seinem Balkon können wir 
das sehr gut verstehen (Foto rechts).

 

Die Familie von Mario Colombe und 
Anke Speer hat das richtige Händchen 
für ihre Pflanzen: „Wir sind erst Ende 
vorigen Jahres in unsere neue Woh-
nung gezogen und hatten wegen der 
schwierigen Lichtverhältnisse nicht mit 
solch einer Blütenpracht gerechnet. 
Alle Pflanzen wurden von uns selbst 
ausgesät und durch viel Hege und Pfle-
ge großgezogen.“ (Foto links)

So wie Familie Friekowska aus der Sal-
vador-Allende-Straße freuten sich auch 
Fredi Töpfer, Familie Colombe/Speer aus 
dem Müggelschlößchenweg und Freya 
Ojeda aus der Salvador-Allende-Straße 
über die Gutscheine von Pflanzen-Kölle. 

Es ist eine bewährte Sitte, allem was 
einem wichtig ist, einen Namen zu 
geben. Und so trägt der geplante 
Neubau der Genossenschaft in der 
Charlottenstraße den Namen „Quartier 
Charlotte“. Aber warum?

Sophie Charlotte wurde 1668 im Bistum 
Osnabrück als Tochter des Fürstbischofs 
Ernst August und seiner Frau Sophie, 
die wiederum die Tochter von Friedrich 
V. von der Pfalz war, geboren. Prin-
zessin Sophie Charlotte beeindruckte 
schon als Kind ihre Umgebung wegen 
ihrer Begabung und ihrer starken Per-
sönlichkeit.

Am 8. Oktober 1684 heiratete sie im 
Schloss Köpenick den Kurprinzen Fried-
rich von Brandenburg, vier Jahre später 
bestieg das Paar den kurfürstlichen 
Thron. Die Ehe war aus politischen 
Gründen geschlossen und nicht glück-
lich. Sophie Charlotte bekam drei Kin-
der, von denen nur der spätere König 
Friedrich Wilhelm I. überlebte.

Am 18. Januar 1701 wurde Sophie Char-
lotte von ihrem Ehemann zur ersten 
Königin in Preußen gekrönt. Zu dieser  
Zeit lebte sie bis zu ihrem Tod 1705 
im Schloss Lietzenburg, das später in 
Schloss Charlottenburg umbenannt 
wurde. Sophie Charlotte galt als sehr 
gebildet. Sie sprach außer Deutsch auch 
fließend Italienisch, Französisch und 
Englisch. Gemeinsam mit bekannten 
Persönlichkeiten ihrer Zeit, wie dem 
Philosophen Leibniz, setzte sie sich für 
die Gründung einer wissenschaftlichen 
Akademie zu Berlin ein, welche dann 
auch tatsächlich am 11. Juni 1700 von 
Friedrich gegründet wurde. Ihr Sarko-
phag befindet sich noch heute im Ber-
liner Dom.

Da Sophie Charlotte Köpenick sehr ver-
bunden war, wurde die heutige Charlot-
tenstraße nach ihr benannt und nun- 
mehr ist sie auch Namenspatronin für 
das Neubauvorhaben der WBG „Amts-
feld“.

40 Jahre 
Amtsfeld
Stöbern Sie  
in Ihren  
Erinnerungen 

Liebe Mitglieder,
im nächsten Jahr begeht unsere 
Genossenschaft ihren 40. Geburts-
tag. Das wollen wir gemeinsam mit 
Ihnen gebührend feiern. Zur Vorbe-
reitung einer Ausstellung über vier 
Jahrzehnte „Amtsfeld“ bitten wir 
alle Mitglieder und Mieter um ihre 
Unterstützung! 

Schicken Sie uns möglichst bis zum 
Jahresende Fotos, besondere Erleb-
nisse oder kleine Geschichten, die 
Sie mit der damaligen „AWG“ und 
der heutigen „WBG“ verbinden. Gibt 
es besondere Anekdoten oder Bege-
benheiten, an die Sie sich gern erin-
nern? Dann freuen wir uns, wenn Sie 
uns darüber berichten. Die Ausstel-
lung soll zur Vertreterversammlung 
Ende Mai fertig sein und anschlie-
ßend eventuell auch in einer Fest-
zeitschrift veröffentlicht werden. 

Für alle Fragen in diesem Zusam-
menhang steht Ihnen Ute Redmann 
(Tel.: 65 88 71-120) als Ansprechpart-
nerin gerne zur Verfügung.

Vielen Dank schon jetzt für Ihre Hilfe!
Dietmar Grosse
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Alexandra Wilhelmi 
vom Ausschuss für 
Öffentlichkeits-
arbeit gratuliert 
Hans-Joachim  
Friekowska.

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de



Seit einigen Ausgaben Ihres „Amts-
feld-Kurier“ sind Sie es gewohnt, dass 
wir Ihnen an dieser Stelle ganz beson-
dere Orte oder Menschen, Feste oder 
kleine Köpenicker Geschichten vor-
stellen. Heute nun, wollen wir Ihnen 
ein ganz besonderes Buch vorstellen 
– genauer gesagt ein Kochbuch.

Wie der Titel des etwas anderen Koch-
buches schon treffend beschreibt „Das 
Müggelspree-Köpenick Kochbuch – 
Küchenplauderei zwischen Paddeltour 
und Quetschkartoffeln“ entführt uns 
der Autor – seines Zeichens Küchen-
meister – Torsten Kleinschmidt auf eine 
kulinarische Reise im Bezirk und über 
seine Grenzen hinaus. 

Das Kochbuch bietet neben regionalen 
Rezepten eine amüsante Küchen-
plauderei mit Anekdoten, Fotos und 
Impressionen. Zusammengestellt von 
Küchenchef Torsten Kleinschmidt, ge-
macht für die Freunde ehrlicher Küche. 
„Mein Wunsch war es, die Heimat auf 
dem Teller zu schmecken“, so der Autor 
in seinen Gedanken zum Buch. 

Der Autor macht sich für dieses Koch-
buch auf die Suche nach dem Wesen 
der Bewohner und begibt sich dabei 
auch auf eine Reise in die eigene pro-
fessionelle Vergangenheit. Trotz aller 
Schwärmerei und Leichtigkeit ist die 

Küche zwischen Fürstenwalde und 
Köpenick nämlich auch geprägt von 
Verzicht und Wandel. 

In die Töpfe geguckt
Bei den Recherchen für dieses Buch 
hat der Autor mit vielen Menschen 
gesprochen und konnte so mehr als 
150 Rezepte zusammenstellen. Es geht 
von Suppen (Kalte Gurken-Dill-Suppe,  
Märkische Spargelsamtsuppe) über Sa-
late (Heringssalat nach Binnenschiffer-
art, Goethes Gurkensalat) weiter mit 
Fischgerichten (Knusperfisch, Hecht in 
Pergament) bis hin zu Saucen und Ge-
würzen, Kuchen, Torten und Gebäck 
(Schlesische Schaumbrezeln, Weih-
nachtsplätzchen nach Oma Ingrid). 

Über 300 Fotografien und 35 Ge-
schichten, Erzählungen und Anekdo-
ten vermitteln zusätzlich historische 
Hintergründe sowie Kuriositäten und 
Berichte vom Leben der hier ansässigen 
Menschen. 

Musikalische Eier  
und Kochmützenfalten
Wussten Sie, woher Köpenick seinen 
Namen hat? Oder was ein Bratkartoffel-
verhältnis ist? Warum gelingen Eier mit 
Musik einfach immer? Und ist Erkner 
wirklich eine Pfälzer Kolonie? Auch das 
Geheimnis der 99 Falten der Kochmütze 
wird gelüftet. 

„Das Müggelspree-Köpenick Kochbuch 
– Küchenplauderei zwischen Paddeltour  
und Quetschkartoffeln“, Torsten Klein-
schmidt, Edition Limosa gmbH, 192 S., 
gebunden, ISBN 978-3-86037-428-3, 
19,90 Euro.

Unterwegs im Bezirk
Heute: Kulinarischer Stadtspaziergang

Seite 12 | Amtsfeld-Kurier Nr. 52 

Kochbücher zu gewinnen

Wer Lust bekommen hat, sich dieses 
etwas andere Kochbuch einmal ge-
nauer anzusehen, oder wer noch 
auf der Suche ist nach einem pas-
senden Weihnachtsgeschenk, der 
kann gerne an unserer Verlosung 
teilnehmen. 

Auch im kommenden Jahr möchten 
wir Ihnen auf der letzten Seite unseres 
„Amtsfeld-Kurier“ typisch Köpenicker 
Geschichten, Orte oder Menschen  
vorstellen. Schreiben Sie uns doch 
einfach, welche Sehenswürdigkeit wir  
noch besuchen können, welchen be-
sonderen Köpenicker wir noch vor-
stellen sollten oder welche Geschichte 
noch erzählt werden muss. 

Wir freuen uns auf Ihre Vorschläge bis 
zum 12. Dezember per Post an Woh-
nungsgenossenschaft Amtsfeld eG, 
Müggelheimer Straße 17 C, 12555 Berlin 
oder per Mail: info@wbg-amtsfeld.de,  
Stichwort „Verlosung Kochbuch“. 

Unter allen Einsendungen verlosen 
wir fünf Kochbücher von Torsten 
Kleinschmidt.
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»Amtsfeld« freizeit


